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Anrtlicber Teil
Einmalige Beihilfe für die Erwerbslosen

«* Der Reichsarbeitsmimster hat bestimmt, daß die Er »

verbslosenunterstützungssätze für die Woche vom 28. -ttovem«

her bis 1 . Dezember 1823 nicht erhöht werden . Es steht außer¬
dem zu erwarten , daß eine Erhöhung auch für die laufend«

und künftige Woche nicht bewilligt werden kann mit Rücksicht
auf die trostlose finanzielle Lage des Reichs und der Länder .
Dadurch , datz die Erwerbslosensätze wider Erwarten nicht er¬

höht worden sind, ist namentlich in den Städten und den ihnen
vorgelagerten Orten mit großer Erwerbslosigkeit eine mißliche
Lage deshalb entstanden, weil den Erwerbslosen der volle Un»

terstühungsbetrag bereits auSgezahlt worden ist.

Um wenigstens einen Übergang zu schaffen , bat daS Bad .
ktaatsministerium beschlossen, eine einmalige Bei .

Hilfe an die verheirateten und die ihnen gleichgestellten Er -

trerbSiosen in den Städten und den ihnen vorgelagerten Or¬

ten mit großer Erwerbslosigkeit ausnahmsweise zu bewilli¬

gen. Die Überweisung der erforderlichen Geldmittel an die

«ffentlichen Arbeitsnachweise Badens ist bereits angeordnet .

Man lerne aus der Geschickte
Von Minister A. Remmele .

Der Reichstag ist nicht mehr arbeitsfähig : je näher
der Termin für die nächste Reichstagswahl heranrückt,
desto trostloser ist das Bild . Rücksichten auf Agitations -
Möglichkeiten ersticken die Erkenntnis von Staatsnotwen¬
digkeiten . Das Parlament vermag infolgedessen seiner
Mission nicht mehr gerecht zu werden . Wichtige Entschei¬
dungen und Staatshandlungen müssen mit dem Mittel
genereller Vollmachten des Parlaments an die Negierung
zur Erledigung gebracht werden . Ein Zustand , der ge¬
eignet erscheint, das Ansehen der republikanischen Staats¬
form in schwerer Weise zu schädigen . Ein Trost iminer
ist, daß „alles schon dagewesen " ist.

Frankreich war vor 1789 in sich selbst zusammengebro¬
chen, ehe die revolutionäre Umwälzung zur Wirksamkeit
gelangen konnte. Alle Versuche , mit Hilfe der Reichs»
stände , oder mit einem Staatsstreich die alte Vorher »

- schast zu behaupten, zeigten sich als vergebliche Mühe . Die
Zerstörung der Bastille ist das äußere Merkmal einer neu
aufgekommenen Zeit . Der dritte Stand machte seine
Rechte geltend, wobei er zunächst über das für ihn gege¬
bene Ziel schoß . Die Periode Mirabeau wird bald durch
einen verschärften Radikalismus abgelöst. Zunächst be¬
hauptet die konstitutionelle Mehrheit gegenüber den Mo¬
narchischen und Extremen ihre Stellung . Die politischen
Klubs und die anarchische Presse gewinnen im Proleta¬
riat zusehens an Einfluß , infolgedessen sehr bald der
Kampf für die bürgerliche Gleichheit und Freiheit in
einen solchen um die Staatsform umschlägr. Zwei Jahr «
Reformarbeit genügen nicht , um die konstitutionelle Mon
archie zu retten . Die Gironde wird gesprengt , denn
auch sie wird , wie das in unseren Tagen der Fall ist, von
fremden Heeren hart bedrängt . Man schwankt über die
Frage, ob der Krieg gegen Österreich und Preußen eine
yerlsame Notwendigkeit sei oder nicht . Im Jakobinerklub
wird der Krieg als Propaganda revolutionärer Ideen ge¬
feiert. Da es aber an den technischen Vorbereitungen
fehlt, bringt der Krieg nur wieder neues Elend ; das .Kö¬
nigtum fällt ihm zum Opfer . Im Nationalkonvent wer¬
den die Girondisten durch die Jakobiner gestürzt. Die
Herrschaft Dantons beginnt . Die Bergpartei übt

.
eine

Herrschaft der Menschenvernichtung. Robespierre kündet
den .Bürgerkrieg und den Bürgermord an . Das stfevo*
lutionstribunal wird zum Schrecken jeglicher Intelligenz .
Die Hebertisten und Dantonisten enden auf dem L>chaifot ,
wie nachher auch die Radikalen durch das Schwert Ver¬
nichtung finden. Die Pflegestätte aller politischen Frei¬
heit. der bürgerliche Mittelstand , war vernichtet; vernich -
tet aber auch der selbsttätige Gemeinsinn , bis der Baum
der Freiheit ganz dürre dastand.

Das Volk schrie nach Brot ; denn 6 Jahre Bürgerkrieg
und dabei. 3 Jahre kriegerische Verwicklungen mit dem
Ausland schufen kein Brot . Steuerdruck und Währungs¬
verfall gaben der Reaktion die Nährkraft zu innerer Er -

ltarkung. Im Mai 1795 endete der Terrorismus der No-
bespierre 's , die Girondisten kehrten wieder. Der Konvent
>ing. wie das Volk draußen , tvieder an , zu selbständigem
Leben zurückzukehren . Der Druck der Klubs , der Presse ,
der Sektionen , der Straße , hatte aufgehört . Der Mittel -
stand und die Bourgeoisie fingen wieder an sich zu rüh¬
ren . verlangten nach Rache . Schlag auf Schlag wurde ge¬
gen die Klubs geführt und gegen viele der neuen Geietze.

Das Jahr vorher , das Jahr 1794 war ein schreckliches
Mißjahr gewesen ; Arbest. Handel und Wandel lagen
ohnehin vollständig darnieder ; nun! kam ein strenger
Winter hinzu . Kälte und Hunger . Not und Entbehrung ,
der Verlust alles dessen, was solche Leute als Freiheit be¬
trachteten, traf zusammen. Daraus erklärte sich der
Kampfruf , der jetzt noch einmal vernommen wurde :
Brot und die Verfassung von 1793 . Wie die
Dinge lagen , war das Eine so begreiflich wie das Andere ;
denn der Staatskommunismus war aufgegeben und un¬
ter Verfassung dachten sich die Leute die 2 Franken täg¬
lich. das Maximum , den Zwangskurs der Assignaten usw.
So bereiten sich Szenen vor , wie die vom April , wo die
Massen in den Konvent dringen , um in alter Weise mit
zu beschließen , wonach ihr Herz gelüstet, wo die Parteier
in der Versammlung selbst dein Handgemenge nahe sind
und erst nach stundenlangem Getümmel notdürftig wieder
Ruhe geschafft wird . Aus den Departements werden ähn¬
liche Auftritte gemeldet und der Sicherheilsausschuß weiß
sich nur noch durch die Verhaftung der letzten schuldigsten
Mitglieder der alten Bergpartei zu helfen .

Die Regierung war jetzt in einer eigentümlichen Lage .
Die Mehrheit des Konvents hatte ihre letzten Gegner
(Robespierre und Anhang) gründlich zu Boden gescUagen.
Aber der neuerwachteRoyalismus vermochte nicht die Re¬
stauration der Monarchie in die Wege zu leiten . Man
wandte sich Verfassiingsarbeiten zu . Am 23 . Juni 1795
erstattete Boissy d'Anglois einen Bericht, der den Um¬
schwung der Zeiten und der Stimmungen deutlich dar¬
legte. „Endlich"

, sagte er, „ ist der glückliche Zeitpunkt ge¬
kommen, wo wir aufhören , die Gladiatoren der Freiheit
zu sein und in der Lage sind , ihre wahrhaften Gründer
zu werden. Ich sehe in dieser Versammlung die Ruch¬
losen nicht mehr, die sie befleckt haben ; die Gewölbe dieses
Tempels Hallen nicht mehr wieder von ihren blutdürstigen
Rufen , von ihren frevelhaften Anträgen . Unsere Beratun¬
gen werden nicht mehr gekettet durch die Tyrannei der
Dccemvirn ; sie werden nicht mehr verführt durch die De»
magogie ihrer Mitschuldigen.

" — „Scheint es nicht , als
ob die 6 Jahre , die abgeslossen sind, ebensoviele Jahr¬
hunderte wären ? Hinterläßt man uns nicht die Revo¬
lution , umgeben von Ruinen ? Sollte man nicht sagen,
daß wir überall die Spuren und die Verwüstungen der
Zeit sehen ? Möge diese teuer erkaufte Erfahrung für
uns nicht verloren sein . Nützen wir die Verbrechen der
Monarchie, die Jrrtümer der Constiiuante , die Schwan¬
kungen der Leaislative , die Missetaten der Decemvirn -

tyrannei , das Unheil der Anarchie, die Unfälle des Kon¬
vents , die Greuel des Bürgerkrieges .

"

Das neue Verfassungswerk schuf keine Monarchie , son¬
dern nur ein Gerüst zu einer solchen. Die Souveränität
des Volkes wurde knapp definiert , die Menschenrechte sind
Freiheit , Gleichheit, Sicherheit , Eigentum . Die Gleich¬
heit besteht darin , „daß das Gesetz für Alle gilt , sei es zum
Schutz , sei es zur Strafe " . An die Spitze des Staates
wurde ein Direktorium aus 5 Männern gestellt.

Der Mitte des vergangenen Jahrhunderts inHeidel -
b e r g weilende Historiker H ä u ß e r , den wir , wie schon
oben, bei diesen Darlegungen sprechen lassen , zog bei

seinen Vorlesungen im Hörsaal aus den 6 Jahren revolu¬
tionärer Geschichte dieses Fazit :

„Mit Verfassungen allein kann man einen kranken
Staat nicht heilen und Frankreich insbesondere war so
entsetzlich zerrüttet , daß auch die beste Verfassung an ihm
zuschanden geworden tväre. Zum Gedeihen jeder Berfas -

sung gehört ein zur Mitwirkung an öffentlichen Dingen
erzogenes Volk . Das französische Volk war erzogen von
der alten Monarchie, dann von der Gassendemagogie und
vom Terrorismus . Das war keine Schule für eine poli¬
tische Freiheit , die sich selber im Gleichgewicht hält . Da¬
mit eine Verfassung Leben und Bestand gewinne , ist er¬
forderlich, daß ein geschlosiener, einheitlich organisierter
Teil der Nation sich entschieden an sie anschließe . Auch
das fehlte hier. Die Nation war namenlos zerklüftet , der
Terrorismils hatte ein Chaos von Parteisplittern hinter -

lassen, unter denen der verstockteste Royalismus und die
verbissenstenAnarchisten die Extreme waren und neben de¬
nen sich eine ganz neue Politik erhob , die im Namen
einer furchtbaren Militärmacht sagte , wir wollen keinen
parlamentarischen Lärin , wir brauchen Männer , die ihre
Fäuste zu gebrauchen lvissenl

Hinter der Verfassung stand weder ein an Selbstregie¬
rung gewöhntes Volk , noch eine einträchtige kompakte Par¬
tei ; aber dem in sich tausendfach gebrochenen politischen
Körper gegenüber stand ein stolzes Heer von 800 000

Mann , an deren Spitze fähige ehrgeizige Generale waren.
Hierin lag die ungeheure Gefahr für diese
Verfassung , sie war ohnmächtig gegen die Anarchie
im Lande , ohnmächtig gegen die Heere und verloren,
wenn sie ohne diese der inneren Schwierigkeiten nicht
Meister ward .

"

Lesen sich diese Sätze nicht so , als ob sie für die deutsche
Geschichtsperiode 1918—1923 geschrieben wären ? Und die
Lehre hieraus ? . . . .

Die Royalisten des Jahres 1795 waren unzufrieden
mit der Konventsarbeit : sie verbündeten sich mit dem
bürgerlichen Mittelstand . Der Konvent aber ries wie
1789 die Vorstädtcr und die Armee. Einem jungen Offi¬
zier , der seit einiger Zeit in den Diensten des WohlfahrtS-
ausschusies arbeitete , Napoleon Bonaparte , lvar der Auf¬
trag gegeben, die Verteidigung zu organisieren. 5 —6000
Mann standen ihm nur zur Verfügung . Mit dem Kreuz¬
feuer von Kartätschen schuf er Ordnung .

1799 , nachdem von 1795 an bei fortdauernder Kriegs -
führung die innere Ordnung sich nicht konsolidieren ließ,
kommt Bonaparte von Ägypten zurück, um nun als Dik¬
tator Frankreich zu sammeln und Europa in Brand zu
stecken .

Man hüte sich vor dem Pendelschlag neuer Extrems !

* Zur Außenpolitischen Lage
Wir haben schon neulich an dieser Stelle darauf auf¬

merksam gemacht, daß sich in Len letzten Wochen ganz
zweifellos der W i d e r st a n d , den die übrigen Mächte
der französischen Annexionspolitik ent
gcgensetzen , zusehends verstärkt hat. Und auch die letzten
Ereignisse bestätigen diese Tatsache .

Zunächst ist das eine festzuhalten: das englisch «
Volk hat in den letzten Monaten unter dem Eindruck
der R u h r p o l i t i k Frankreichs so ziemlich restlos die
Überzeugung gewonnen, daß Frankreich nicht nur syste¬
matisch darauf hinarbeitet , die politische , militärische und
vor allem wirtschaftliche Hegemonie über den
Kontinent an sich zu reißen, sondern, daß es dieses sein
Ziel bereits großenteils erreicht hat. Der Kreis jener

*

Ultra -Konservativen in England , die auch heute noch für
ein freundschaftliches Zusammengehen mit Frankreich
schwärmen, ist, wie übereinstimmend aus London berichtet
wird , sehr zusammengeschmolzen , und man erhofft von
den kommenden englischen Wahlen , daß sie so oder
so ein Ergebnis haben werden, das es dem Premiermini -
ster Baldwin oder jeder anderen Regierung erlaubt , ohne
sonderliche Rücksicht auf jene Ultras die britische Außen¬
politik zu führen .

Wie die Stimmung in Amerika und in Italien
ist, haben wir schon neulich angedeutet. Sie ist franzosen-
feindlich, was Italien anlangt , und sicherlich nicht fran¬
zosenfreundlich was Amerika betrifft . Und Mussolini
scheint neuerdings in seiner offiziellen Politik diese,
Stimmung Rechnung tragen zu wollen . Er kann dies
um so eher , als Frankreich eigentlich wenig getan hat , um
die Gefühle der Italiener zu schonen. Die italienische
Bevölkerung in den nordafrikanischen Kolonien Frank¬
reichs wird ausgesucht schlecht behandelt, im Orient be¬
müht sich Frankreich , Italien immer neue Schwierigkeiten
zu machen, die Besatzung und die Festungen Frankreichs
aber an der italienischen Grenze werden in einer Weise
ansgebaut , die klar genug erkennen läßt , wie Frankreich
sich die Zukunft denkt. Die eroberten deutschen 38 cm-
Geschütze auf der Höhe von Calais mit der Mündung ge-
gen London gerichtet, und Verstärkung des militärischen
Schutzes der französischen Grenze gegen Italien ! Das
sind Symptome , die die außenpolitische Lage besser kenn¬
zeichnen, als nranche Rede und mancher Artikel, die in
letzter Zeit diesseits und jenseits des Kanals bekannt ge¬
worden sind.

Nun deuten allerdings einzelne Anzeichen darauf hin.
daß Frankreich geneigt ist , die Tatsache dieses wachsenden
Widerstandes zu berücksichtigen. Ob hinter dieser Rück¬
sichtnahme allerdings der Wunsch zu einem grundsätz¬
lichen Einlenken zu suchen ist , oder ob das Ganze nur
Scheinmanöver find, die die Sorge und Aufmerksamkeit
der Alliierten und Amerikas einlullen sollen, das bleibt
eine offene Frage . Ganz zweifellos ist Frankreichin meh¬
reren Punkten bereits faktisch den Anschauungen der
übrigen Mächte entgegengekommen. So hat PoincarZ
eingewilligt , datz die Botschafterkonferenz in
der Angelegenheit der deutschen MMärkontrvlle und i»



der Angelegenheit der Rückkehr des früheren deutschen
Krön- riNzen einen relativ matzvoÜen Beschlutz faßte : und
das grandiose Vertrauensvotum , das gleich darnach die
franMsl ^ Kammer Herrn Poincare aussprach , ist gerade ,
mit dieser m a tz v ollen Haltung begründet worden .

Ferner hat Frankreich sich damit einverstanden erklärt,
daß die Reparationskommisfion S a ch ve r st ä n d i g e n-
ausschüsse bildet, die die finanzielle Leistungsfähig '
feit Deutschlands und die Frage einer Sanierung der
deutschen Finanzen im Zusammenhang mit der Frage
eines längeren Moratoriums beraten sollen . Es steht noch
nicht fest , ob sich Amerika an diesen Beratungen beteiligen
wird . Einstweilen heißt es . daß es sich fernhalten wolle ,
offenbar , weil Frankreich bestrebt ist , die Sachoerständi -
genausschüsse entweder so zu konstruieren, daß es f e i n e
Anschauung durchdrücken kann, oder den Ausschüssen so
geringe Befugnisse einzuräumen , daß ihre Beratungen
eigentlich , zwecklos sind .

Hier klaffen noch die alten Widersprüche. Frankreich
befürchtet von einen: jeden Sachverständigenausschuß ,
daß er Entscheidungen entgegen den Wünschen Frank¬
reichs fällt . Und allerdings ist damit ohne weiteres zu
rechnen, sofern ein solcher Ausschuß aus vernünftigen und
unabhängigen Männern zusammengesetzt wird.

Was die Ruhrpolitik anlangt , so hat Frankreich
in letzter Zeit zu erkennen gegeben, daß es eine gewisse
Milderung der bisherigen Methoden cin-
treten lassen will . Erfreulicherweise ist dieser Tage auch
im Zusammenhang damit die Frage der Zurückzie¬
hung der militärischen Besatzung im Ruhr¬
gebiet zur Diskussion gestellt worden . Einstweilen stellt
sich Frankreich in dieser Frage allerdings ziemlich schwer¬
hörig . Sie ist natürlich eine der letztlich entscheidenden
Fragen . . Mit seiner militärischen Besatzung hält Frank¬
reich das Rheinland und Ruhrrevier auch wirtschailspoli -
tisch) unter dem Daumen . Und sonach wird es die be¬
deutungsvollste Aufgabe der Politik der übrigen Mächte
sein, die Freiheit des Ruhrgebiets wiederherzustellm . East
iann werden die Finanzen Deutschlands wirklich saniert
und die Reparationen wirklich bezahlt werden können!

Das LrmäMigungsgesetz
des Ikabinetts Marx

Reichstag und Reichsregierung
Am heutigen Nachmittag wird das Reichskabinett Marx vor¬

aussichtlich mit dem Ermächtigungsgesetz vor den Reichstag
treten , das in der Hauptsache den Zweck hat , den Nöten der
Gegenwart mit entsprechenden Maßnahmen zu. begegnen. DaS
Gesetz, das heute vormittag den Reichsrat beschäftigte , hat fol¬
genden Wortlaut :

tz 1 . Die Reichsregierung wird ermächtigt, die Maßnah¬
men zu treffen , die sie im Hirilblick auf die Not von Volk
und Reich für erforderlich und dringend erachtet. Eine Ab-
weichung von den Vorschriften der Reichsversassung ist nicht
zulässig. Tie erlasseneil Verordnungeil sind dem Reichstag
und dem Reichsrat unverzüglich zur Kenntnis zu bringen.
Sie sind auszuhcben, wenn der Reichstag d s in zwei Abstim¬
mungen , zwischen denen ein Zeitraum von mindestens einer
Woche liegen muß, verlangt .

§ 2. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Es tritt am 15 . Februar 1924 außer Kraft .
Wie eS heißt, steht Reichstagspräsident Lobe auf dem Stand¬

punkt , daß dieses Gesetz nicht mit einfacher Mehrheit angenom¬
men weroen tönne , sondern einer qualifizierten Mehrheit be¬
dürfe . Es fragt sich, was geschehen loird, wenn die Regierung
keine Zweidrittelmehrheit dafür erhält . Die Entscheidung liegt
bei den Flügelparteien , den Deutschnationalen und den Sozial¬
demokraten, mit deren Führern Herv Marx Fühlung genom¬
men hat . Daß die deutschnationale Gruppe . Schwierigkeiten
machen würde, ist, wie die „Frankst . Ztg .

" kört , unwahrschein¬
lich. Dagegen sollen die Sozialdemokraten zur Ablehnung des
Ermächtigungsgesetzes von vornherein entschlossen sein . Die
bürgerlichen Mittelpartcien verfügen mit den Deutschnationalen
und allen kleinen Fraktionssptittern zusammen über rund 27g
Sitze im Parlament , die Sozialdemokraten und Kommunisten
über rund 190. Die Sozialdemokraten könnten also durch Fern¬
bleiben von der Abstimmung oder durch Ablehnung bei voll¬
besetztem Hause die Zweidrittelmehrheit unter allen Umständen
verhindern . Sie könnten aber die Verabschiedung des Gesetzes
ermöglichen , wenn die Bänke der bürgerlichen Parteien erheb¬
lich .besser als die der Sozialdemokratie besetzt würden.

*
Rach einer weiteren Meldung ist es möglich , daß das Er¬

mächtigungsgesetz heute im Reichstag überhaupt nicht eingc-
bracht wird , sondern daß die Regierung ihre Maßnahmen
lediglich auf Grund des Artikels 48 der Rerchsverfaffung. trifft .
In einer Besprechung zwischen Reichskanzler Marx und den
Führern der Arbeitsgemeinschaft wurde die Ansicht geäußert ,
das Ermächtigungsgesetz sei überflüssig. Man könne die not¬
wendigen Maßnahmen auf Grund des Art . 43 durchführen.

Währung und Finanzen
Das Reichskabinett nahm an: Montag nachmittag den Bericht

des Reichswährungskommissars Dr . Schacht über die bisher ge¬
troffenen und die weiterhin von ihm auf dem Gebiet des Wäh-
rnngswesens beabsichtigten Maßnahmen entgegen, die die Bil¬
ligung der Reichsregierung sausen . Im Anschluß daran berick-
tote der Reichsspartommissar, Minister a . D . Sämisch, über die
geplanten Sparmaßnahmen . Der vom Reichsspartommissar
unterbreitete Plan für den Abbau u . die Vereinfachung der be¬
hördlichen Organisationen wurde gntgeheitzen. Die Notwendig¬
keit einer tatkräjtigen Durchführung des BeamtenabbaucS
wurde betont.

Zu - der Meldung , daß die deutsch -englischen Verhandlungen
über die Erlangung eines Währungskredits von 100 Millionen
Goldmark einen günstigen Verl- uf nehmen, stellt das Blatt Dr .
Stresemanns , die „Zeit " fest , daß die Meldung unrichtig ist.
Bei den in Betracht kommenden Unterhandlungen handle es
sich um das schon früher vorgelegte Angebot, wonach von den
ausländischen Geldgebern ein Betrag von einer Milliarde Gold-
mark für Währungszweckezur Verfügung gestellt werden sollte .
Die den Unterhändlern zunächst erteilten Abschlußvollmachten
seien nach dem Sturz des letzten Kabinetts zurückgezogen wor¬
den . Man wolle: auf Seiten der ausländischen Geldgeber die
weitere politische Entwicklung adwarteu , ehe die Verhandlungenwieder aufgenooimen würde».

DoiitisÄke Neuigkeiten
Zur Wiederaufnahme des Verkehrs

im besetzten Gebiet
die- nach französischen Meldungen in etwa 10 Tage« m Aus¬
sicht stehen ' soll, meldet die „Franks . Ztg ." noch folgendes:
Die Wiederaufnahme des Verkehrs erfolgt in der Weise , daß
auf dem rechten Ufer des Rheins eine VetriebSgrenze einge¬
führt wird ; in den Stationen dieser Grenze wird der Wech¬
sel des Personals und der Wagen durchgeführt, da . über den
Materialaustausch wie über andere technische Fragen noch
keine Einigung erzielt worden ist. Die Reichseisenbahnvcr-
waltung hat die Erwartung ausgesprochen, daß die Besat-
zungsbebörden alle während des passiven Widerstandes ver¬
fügten Restriktionen zurückziehen. Darüber steht die Antwort
noch aus . Das hindert aber nicht die Wiederaufnahme des
Verkehrs mit Umsteigeu in den Grenzstationen . U . a . soll der
Verkehr auf der Riebbahn wieder in Gang kommen . Auch der
Verkehr zwischen Frankfurt und Darmstadt wird voraussicht¬
lich am 10. Dezember wieder freigegeben. Die - internationalen
Züge werden vom nämlichen Datum an an wieder über Kehl
weitergeführt .

Ministerkrise in Bayern
Der bayerische Ministerrat hat sich mit einem Ermäch¬

tigungsgesetz beschäftig : , in dem der Finanzminister Dr . Kraus¬
neck sehr weitgehende Vollmachten zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung für sich forderte . Da ihm diese Vollmach¬
ten nicht gegeben wurden , so hat Dr . Krausneck sein Demis-
sionsgcsuch eingereicht. Bei diesem Entschluß hat aber wohl
auch mitgewirki, daß der Finanzminister im Gegensatz zur
Bayrischen Bolkspartei steht . Der Landtag hatte ihm seine
Vorlage für eine bayerische Finanzorganisation zurückgegeben ,
auch hat kürzlich der Bayerische Städtetag ihm das schärfste
Mißtrauen ausgesprochen. Auch mit dem Ministerpräsidenten
Dr . Knilling bestehen solche Gegensätze.

Zu den ; „Ministevkrisengerüchten" schreibt die „Bayrische
Volkspartei -Korrespondenz"

, daß innerhalb des Ministeriums
die Frage eines Revirements seit längerer Zeit in Erwägung
gezogen werde. Bei den aufgetretenen Schwierigkeiten han¬
delt es sich ausschließlich um Vorgänge innerhalb der Regie¬
rung selbst. Parlamentarische Hintergründe irgendwelcher
Art sind nicht vorhanden . Was die stärkste Regierungspartei ,
die Bayerische Wolkspartci anlangt , so wird in ihren Reihen
nach wie vor die Meinung vertreten , daß totale oder partielle
Ministerkrisen im gegenwärtigen Augenblick unerwünscht sind ."

Professor Rot 'renbücher über de« föderativen
Ausbau der Reichsversassung

Als Gast der Heidelberger Ortsgruppe der Deutschen demo¬
kratischen Partei sprach Professor Dr . Rothrnbücher aus Mün¬
chen über die Möglichkeiten des föderativen Ausbans der Rrichs-
verfaffung. Professor Rothenbücher kam zu folgendem Schluß :
Ein bayerisches Königtum , für dessen Wiederherstellung heute
auch in der Bayerischen Volkspartei, der Hauptträgerin der fö¬
deralistischen Bewegung, keine Neigung besteht , das aber trotz¬
dem in Bayern Vielen erwünscht erscheint , kann innerhalb der
deutschen Republik nie hergestellt werden.

Durchführbar wäre ein Föderalismus nur dann , wenn
Preußen aufgeteilt würde, um ein zahlenmäßiges Gleichgewichtder Staaten herzustellen. Im Interesse der außenpolitischen
Lage ist jedoch jede Schwächung der Reichsgewalt, in der
Preußen den einzigen Hort unserer staatlichen Kraft darstellt,
unbedingt zu verme den , weder um Bayerns Sonderwünsche
zu erfüllen noch im Hinblick auf einen Anschluß Österreichs.Das Schlagwort Föderalismus konnte nur aufkommen. weil dis
Staatsgewalt und das deutsche Nationalbewußtsein zu schwach
sind . Der Redner forderte deshalb auf , daß alle Deutschen zu¬
sammenstehen, damit ein Nationalstaat geschaffen würde . An
den Vortrag schloß sich eine längere und lebhafte Aussprache.

Elcktrisizierttngsvcrtrag zwischen Bayern
unv Reich

Der Vertrag der Deutschen Rcichseiffenüahnmit Bayern über
die Elektrifizierung der Bahnen in Bayern ist nunmehr zu¬
stande gekommen, und zwar in der Weise, daß einmal die
Reichsbahn für die an sie gelieferte elektrische Kraft die Ver¬
zinsung und Tilgung des Bauaufwandes für dre Anlagen des
Walchenseewcrkes und der mittleren Isar , die den Einptasen -
fitrom für die Bahnen zu liefern haben, übernimmt , sodann
daß sie für den Ausbau weiterer Anlagen den beiden Gesell,
schäften ein Darlehen im Betrage von 17,6 Millionen Gold-
Mark gewährt , und endsich, daß die Reichsbahn an den beiden
Gesellschaften beteiligt wird . Zu diesem Zwecke wird das bis¬
herige Grundkapital der beiden Gesellschaften von 1,6 Milliar¬
den bezw . 800 Millionen um 200 bezw . 100 Millionen Mark
erhöht. Bei künftigen Erhöhungen der Grundkapitalien beider
Gesellschaften soll die Reicksbahn in gleichem Verhältnis be¬
teiligt werden. Zu dieser Beteiligung ist die Zustimmung des
Landtages erforöerlich, die von den zuständigen Ministerien
beantragt wird . Über die künftige Zusammensetzung des Auf¬
sichtsrates der beiden Gesellschaften soll noch ein Vorschlag er¬
folgen.

Grosses Deutsches Adreßbuch für Politik . Vo 'kswirtschaft und
alle öffen lichen Angelegenheiten. Als Ergebnis einer ein-
einha ibjährigen emsigen Arbeit geht das Große Deutsche
Adreßbuch für Politik , Volkswirtschaft und alle öffentlichen An¬
gelegenheiten, zusammengestellt von Generalmajor a . D . Otto
Schulz , seinen Weg durch Deutschland . Es bringt die Namen,
Personalien und Adressen von 8000 auf dem Gebiete der Poli -
tik, der Volkswirtschaft und aller öffentlichen Angelegenheiten
tätigen Männern und Frauen und nennt 251 Sondergebiete ,
ans denen sich diese betätigen . Das Buch ist in drei Teil : ge.
teilt . Der erste enthält die Namen der Politiker , Staats¬
männer ustv . nebst Adressen und Personalangalben , soweit sie
zu erhalten waren . Der zweite Teil nennt ihre Wohiwrte , der
dritte die 'Sondergebiete , für die sie sich interessieren . <Burg -
Vcvlag Nürnberg , Prechtelsgasse 4.)

Vrurze Nachrichten
Ein Ermächtigungsgesetz für Württemberg wird auch dem

württembergischen Landtag borgelegt. Die Regierung soll
Ermäcktigunaen zur Sparmaßnahmen und Verbesserung der
Einnahmen erhallen . Die Anordnungen sino. dem Land : ag
vor dem 1 . März zur Kenntnis zu bringen und treten auf
sein Verlangen wieder außer Kraft .

Nachfolger Havensteins . Der Reichswährungsminister Dr .
Hiaimar Schacht ist, wie aus Berlin gemeldet wird , nunmehr
definitiv als Nachfolger Dr . Havensteins für den Posten des
Reichsbankpräsidenten ausersehen . Die Kandidatur Dr . Helffe-
richs komme nicht mehr in Betracht.

Einreise -Erschwerung in die Schweiz. Infolge außerordent -
lich starken Zudcangs deutscher Reisender in die Ŝchweiz hat
die eidgenössische Fremdenpolizei eine Verschärfung der Patz¬
bestimmungen erlassen. Die Schweizer Konsulate in Deutsch¬
land sind angewiesen, kein Visum mehr von sich aus an
Deutsche zu erteilen , sondern erst die Entscheidung tzer Zen»
tralstekle in Bern einzuholen .

Wadiscke Illebersicbt ^
- Baden und das Reich 1

* Unter dieser Überschrift besaßt sich das „Karlsruher
- M«T fNr . 334 wom 4 . Dezember ) m» der bekannten
sckrift des badischen LandragSpräsidenten Dr . Baumgartv . -

' '
und zwar in zustimmendem Sinne . Beachtenswert C*
Schlußsätze des Artikels . Die lauten im wesentlichen: wjwar es deutlicher als in diesen Togen des elendestenWirrwarrs . in Berlin , wie notwendig es ist. daß die ©iiu ?iländer die Möglichkeiten haben, die ruhige Entwicklung «„xdie besondere Haltung ihrer Bevölkerung von dem Einsinider Unzuverlässigkeit und Unstetigkeit der Berliner Po ' i ' lfreizuhalten . . . . . Das badische Volk wird es billigen, m -m,ferne Regierung ihre erste Pflicht darin steht, ihren Weg, densie für richtig hält , weiter zu gehen . Das badische Land w
die Wünsche auf Respektierung seiner Eigenart nie nachdes bayerischen Bottes zum Ausdruck gebracht. Jeder nachseiner Fasson . Die Wunsche sind bei uns trotzdem sehr lebendiaund die Denksch -^ st, die Herr Baumgartner nun dem Landtag
vorgelcgt hat, zeigt, daß wir hier in Baden auch sehr genau
wissen , was wir wollen. Wir glauben , daß das, wasin dieser Denkschrift Baumgartners zum Ausdruck kommt , derbestimmte Wunsch nach Rückgabe alter Rechte , die uns zui«Nutzen waren , auch der Auffassung der andern Parteien intLande entspricht, mit Ausnahme vielleicht der Sozialdemokra¬
tie . Aber auch dort scheint die Sympathie für Berlin staiff
abgeschwächt zu sein . Der Karlsruher „Bolksfteund " sprach
vor kurzer Zeit sogar von einer Reichsmüdigkeit in Baderyein Ausdruck , der zu viel an Pessimismus enthält . Aber es
wäre falsch zu verschweigen , daß die Hoffnung auf Gesundung
durch die Politik Berlins fast nirgends mehr zu finden ist. Es
ist bedauerlich das feststellen zu müssen , aber cs ist bester , die
Dinge beim richtigen Namen zu neunen . Die Ausfastung ge.winnt an Raum , daß die Länder selbst , den Hauptteil an der
Widcrherstcllung geordneter Verhältnisse übernehmen mästen,um zu verhindern , daß das Mißtrauen gegen Berlin schließ,
lich zur offenen Abkehr führt . Und die Zeit oranzt . Was
die Länder heute brauchen, und sehr bald brauchen, ist eine
grötzere Unabhängigkeit gegenüber Berlin , ist eine Bewegungs¬
freiheit , die es den Regierungen der einzelnen Länder er¬
möglicht , alle Maßnahmen zur Wieöergesundung der besonde¬
ren Art von Land und Leuten anzupassen, um so den best,
möglichsten Erfolg zu erzielen. Was vom badischen Stand¬
punkt aus unter dieser Bewegungsfreiheit zu verstehen ish
damit beschäftigt sich die Dentschrift des Präsidenten Baum¬
gartner ."

Das badische Zentrum und der Separatismus
Dieser Tage hatte sich berei s . wie mitgcteilt , der Vorsitzende

der Badischen Zentrumsfraktion . Dr . Schofer, in einer Erklä¬
rung gegen einen Artikel der „München-AugSburger Abend-
zei ung" gewandt , in dem von einer separatistischen Bewegung
in Baden gesprochen und die Zentrumspartri damit in Ver¬
bindung gebracht wurde. Das Organ des Bad . Zentrums , der
„Bad . Beobachter", schreibt «nun dazu weiter :

„ Tatsäck' ich wurde in dem bäuerischen Blatt kurz vor dem
hochverräterischen Hi lerw ' tsch in München der Versuch ge¬
macht, Baden als marxistisch und separatistisch hinzustellen,
denn hier in Baden seien „separatistische Beweaunaen schon
lange vorhanden " und reichten „ bis weit in die Regierunas ,
kreise hinein " . Wenn man heute sage , „daß das badische Mu¬
sterländle , das dem deutschen Volk einen Fehrenbach und
einen Dr . Wirth geschenkt habe, mit den Franzosen liebäugle,
so sei das „ noch eine recht liebcnswürdiae und wohlwollende
Umschreibung dessen, was hier voraeht"

. Und dann folgt der
Satz : „ Eine starke, vorwiegend in Zentrumskreisen wurzelnde
Bewegung möchte ganz Baden zusammen mit der Pfalz in
ein enaeres Verhältnis zu Frankreich bringen " .

Wir möckten dazu zunächst die Bemerkung macken: Die
Staatsanwaltschaft hat hier einen Al .haltspunlt , um hochver¬
räterischen B . strebunaen m Baden , die in dem baverischen
Biatr behauptet werden, auf die Spur zu kommen. Sie darf
nur den Gewährsmann der München- Auasburaer Abendzei¬
tung ausfindig machen , um ihn über seine Kenntnis von der
Sache und die Sticht-altiak . it seiner Angaben zu vernehmen.
AuS unserer Kenntnis dessen, wie man spezielle in führende»
Zentrumskreisen bezüglich dieser Dinae denkt und spricht und
handelt , können wir nur feststellen , daß die Bebauptunaen in
dem baverischen Blatt ungefähr aenau das Gegenteil von der
Wahrheit enthalten . Und wir haben daher den starken Ver¬
dacht . daß cs sich hier um ähnliche Bemühungen handelt , wie
1870/71 und nachher . wo man die badischen und überhaupt ,
süddeutschen ja alle bis dahin großd . uisch denkenden Katholi¬
ken als Französlinae hinzustellen sich bemühte. Selbstverständ¬
lich die reine Verleumdung damals wie heute.

Aber damit ist noch lanae . nicht acsaat , daß das bayerische
Blatt durchaus unrecht hat . Wenn wir die Andeutunaen . die
in dem Blatt gemacht sind , die marxistische Politik der Reicbs-
regieruna zerstöre die Wirtschaft in erschütternder Weise und
schaffe die Vorbedir.aunaen für alle Sevarationsptäne . mit
dem zusamm ' ntalten , was der Residenzanzeiaer Nr . 276 über
Scparatistcnbestrebunaen von führenden Männern der Groß¬
industrie und des Handels auch in Baden ausplaudert , dann
scheint sich daraus zu ergeben, daß aanz andere Kreise, als
die man dem Zentrum zurechnen kann, den Weg der StinneS
und Wolf usw . drunten im Rheinland zu gehen beabsichtigen
und sehr rühria sind . Di -fte Kreise dürften aber den früheren
Rationalliberaler .- weit näher stehen als der Zentrumspartei .
Wie das Müncksner Blatt deswegen zu einer Verdächtigung
der Zenlrumsankänaer komm : . versteht man nur . wenn man
bedenkt , wie starkes Interesse man vor dem Münchener Putsch
in gewissen rechtsgerichteten Kreisen hatte , das Zentrum als
marxistisch verseucht hinzustellen und damit auch seine natio¬
nale Zuverlässigkeit zu verdächtigen. Ein Blick auf die aus¬
wärtige Lage verbietet eine lange Erörterung dieser Fraae,
was das bayerische Blatt freilich nicht abhielt , tut ' los und
plump seine Verdächtigungen in die Welt bmanszuposaunen .
Wir mußten hier reden, weil es galt , bösartige Verdächtigun¬
gen zurückzuweiicn."

Anerkennung für einen Kommunalverband
Im allgemeinen haben die Kommunatverbände in der Zeit

ihrer Wirksamkeit oft Kritik erfahren . Ta berührt es aime-
nehm , auch einmal eine andere Auftastung zu hören . Fm
„Staufener Tageblatt " vom 1 . Dezember lesen wir : „Mit dem
heutigen Tage verschwindet im Amtsbezirk Staufen eine Be¬
hörde, welche bei alt und jung , groß und klein sehr populär
geworden ist, nämlich der Kommunalverband . Mancher wird
ihm . keine Träne nachweinen und sagen : Gott sei gedankt :
sich habe hauptsächlich die trauernd Hinterbliebenen , wie
Bäcker , Landwirte , Müller im Auge ) , doch viele wird cs geben»
die diesen Winter noch öfters an die sorgende, auSgleicbende
Hand des Vaters Kommunalverband mit Wehmut zurückden¬
ken werden. Wohin wir während des Krieges ^ ohne Kommu¬
nalverband gekommen wären , das sieht man jetzt am besten»
wo der Wucher groß und das Gewitzen immer, kleiner wird.
Und waS speziell den Komnninalvcrband Staufen , anbciaRst»
so kann die Bevölkerung sowohl mit der Leitung wie der Ge-
schäftsführung sehr zufrieden s.cin . Ordnung , objektive Vc-
Handlung und kein übertriebener Bürokratismus , waren stk»



EiSmdMt . . Wx»,r . <rWherM ..iy h«m sihtea « .Aschen .
Ücrrtcnbp- t verschwunden ist . im Amtsbezirk Stauf -m stob

^ t«8 auf den heutigen Tag für Erleichterung der finanziell
2wach gestellten Leuten immer noch Kartenbrot . was hedeu.

billiger war als das andere Brot und darum fei ihm
Dan! gesagt , mit . dem Wunsche , daß nie mehr Zeiten wiel-er»
*fa en, die ihn wieder benötigen." .

Boi » der badische » Pferdeincht
xE . Die der badischen Pferdezucht nahestehenden 'Kreise haben

. , zje
'
lbewutzter. zäher Wiederausbauarbeit mit Hilfe bir ein.

aeknen Pserdezuchtgenossenschaftendie durch den Krieg verur¬

sachten Schäden nunmehr zum Teil wieder ausgeglichen. Eine

erhebliche Förderung ihrer Bestrebungen hat die badische Pferde .
, ^cht aber durch die Gründung des „Landesverbandes für Zucht
jmd Prüfung des badischen Pferdes " gefunden , der unter sei¬

nem Präsidenten von Holsing- Borstett in Bollschwcil einen
«achmantt ersten Ranges an feiner Spitze hat . G .'schästssitz des
Vcrbandes ist Fretburg i . Br ., Geschäft !--,ü 'pwr Rittmeister Otto
Panwels.

Ein Jubiläum des „ Bad. BeobachterZ"
Das Organ des badischen Zentrums , der „Badische Beobach¬

ter " erinnert daran , daß am 4. Dezember 50 Jahre verflos¬
sen sind , seitdem eine Anzahl führender Mitglieder der da¬

maligen katho .ischen WoKspartei in Baden unter dem Vorsitz
J>eS , Reichs- und Landtagsabgeordneten Dekan Lender von

tzasbache zusammentrat , um eine Gesellschaft zu gründen . , die
für den ,,Badischen Beobachter" die wirtschaf>-ihü Grundlage
Meben sollte. Der „Badische Beobachter" , der diesen Namen
seit Juni 1883 trägt und vorher als „Karlsruher Anzeiger '

erschien , war bis zur endgültigen Gründung der nachherigen
Aktiengesellschaft Badenia , die erst am 7 . April 1874 in
Sichern erfolgte, ein für sich bestehendes Zeitunzsunternehmen
gewesen, das von der moralischen Un -erstützung der katholischen
Volkspartei. in Baden , und von seinen Bezugs - und Juseraten -

einnahmcn lebte. Von den damaligen Gründern , Dekan Len-
dcr-Sasbach , Dekan Förderer -Lahr , Kaufmann Reicherl-Ba -
den-Baden , Altbürgermeister Hug -Bühl und Assessor,Hug -

Karlsruhe der spätere Reichstagsabgeordncte und Finanzra '

fn Konstanz) lebt beute keiner mehr .

Kektoratsvvecbsel an der Karlsruder
Docl)scl)ule Fndcriciania

In der Aula der Technischen Hochschule fand am SamStag , vor¬
mittags 11 Uhr, die Feier der Übergabe des Rektorats in An-
wesenhcit dcs Staatspräsidenten Dr . med. e. h . Köhler, der Mi¬
nister Professor Dr . Hellpach , Engler und Trunk , des Refe¬
renten für Hochschulwesen im Ministerium , Geh. Oberregie¬
rungsrat Dr . Schwoerer, des Oberbürgermeisters Dr . Fintrr ,
zahlreicher auswärtiger Ehrengäste, Vertreter der Industrie
und des Handels , der Professoren und der Studentenschaft
statt . Eingeleitet wurde die Feier durch einen Chor des Karls¬
ruher »Liederkranz" , worauf der bisherige Rektor der Hoch¬
schule. Professor Dr . Bredig» den Bericht über das abgelaufene
Studienjahr erstattete. Nachdem der Prorektor seinem Nachfolger
das Amt übergeben hatte , ergriff der neue Rektor des Studien¬
jahres 1923/24, Prof , der Geometrie Dr . Baldus , das Wort . Nach
Verteilung des Redteribacherpreiscs an die Dipl .-Jirg . Ernst
Kern aus Riegel und Maria Zippermayr aus Mailand sowie
der beiden I . Preise der Architekturabteilung an die Kandidaten
Karl Dörich aus Karlsruhe und Josef Trenkle aus Elzach
sprach er in längerem Vortrag über „Formalismus und Jn -
tuitionismus in der Mathematik " .

Tie Tätigkeit der Hochschule .
Aus dem Rechenschaftsbericht des Herrn

^
Prof . Dr . Bredig

war folgendes zu entnehmen :
Der Berichterstatter erkannte zunächst dankbar an . das; die

badische Negierung auch im vergangenen Studienjahr der
Hochschule nach Kräften beigestandcn und durch Erteilung ge¬
eigneter Lehraufträge daiür gesorgt hat , das; der Lehrbetrieb
in geordneter Weise fortgesetzt werden konnte. Der Lehrkörper
hat durch Weogang einiger Kollegen empi ' ndliche Verluste ge¬
habt. Durch Berufung nach außerhalb schieden aus : Privat -
tozent Dr . Wintz , um in den bayrischen Schuldienst Lberznire -
ten, der nicht planm . a . o . Professor Dr . Richard Schacken -
«reier, um eine Stelle als Laboratoriumsdirektor bei der F 'r-
ma Siemens -Schuckert in Berlin zu übernehmen , der o . Pro¬
fessor der Elektrotechnik Tb . Ing . Schwaiger durch Annahme
eines ehrenvollen Rufes an die Technische Hocbfcbule München,
der a . o. Vrofesior Dr . Thomälcn » welcher unter Belastung
feiner Stellung im Lehrkörper der Frideric 'ana zum planmä .
fn

'
gen Professor am hiesigen StaatStcck -nikum ernannt wurde.

In den Rubestand wurde auf sein Ansuchen der a . Professor
der theoretischen Mechanik Geh. Hojrat Dr . Karl Heun ver¬
setzt.

Als neue Lehrkräfte wurden berufen : Dipl .-Jnq . Kurt von
banden an der Gcrinaniawerft in Kiel als o . Professor für
anaeivandte Mathematik und Mechanik: Dr . Th . Brauer aus
Köln als o. Professor für Volkswirtschaftslehre ; Dr . Gold-
schm dt an der Universität zu Würqburg als eiatm . a . o . Pro .
feffor der Chemie. Das Staatsministerium 7at den Minister
des Kultus und Unterrichts Professor Dr . Hellvach ?« ra o.
Honorarprofessor ernannt und so einen drinaenden Wunsch der
Hochschule, ihn dem Lehrkörper der Fridericiana an erhalten ,
erfüllt. Auch gelang es den Bemühungen des Ministeriums
und des Senats den Professor der Geometrie Dr . Baldus , der
einen ehrenvollen Ruf an die Technische Hochschule Stuttgart
erhalten hatte, der Fridericiana weiter zu erhalten .

Die Amtsbezeichnung „Außerordentlicher Prozessor" erhiel¬
ten kür die Daum ihrer Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Technischen Hochechnle die Privatdozenten : Dr . Mar Lemliert
und Dr . Eberhard Ztcbimmer. Dipl .-Jma . Obergeoineter Mer¬
kel wurde zum Bermeffunasasseffor ernannt .

Hab 'I' tiert baben sich : Tb . Ina . FIcst> für „allgemeine und
angewandte pbvsikal ' scho Chemie" : Frau Dr . v Erhordt -Sie -

für „ englische Philologie "
; Dr . Weitstem für „Mathema¬

tik " .
. Der besuch der Hochschule war noch immer e

'n recht crlreu -
sschcr. Da ? Wintersemester zählt 1792. das Semm ' cstm 'stcr
1772 ordentliche Studierende . Eine stattliche Anegbl eerstl -
ven ist mich znm wohlverdienten aründstchen Abicblnst aekom -
uien. Die Divlomvrüsnng haben 250 Studierende befanden «
den Grad eines Dr . Ing . baben 17 Stodi -'rende erreicht.

Eine wichtige Rolle snr einen grossen Teil der Studierenden
wicl -n die nrossen . wirtschaftlichen und so - 'alen G -nrichtniiaen
der Hochschule, wovon in erster Lim- der St, 'd ' ntrnr «enst un¬
ter der kundiaen Beratung von Grh . Hosrat Dr . Kruz r zu
erwähnen g'k. A' -ch die mensa acadcm 'ca hat im vergangenen
Otudiemghr grosse Aufgaben au bcwältiacn gehabt , wag , br
durch Svenden von privater Seite und durch er' rmliche St,f -
wnaen auch nn« dem Anstande , a»? Finnland . Sk ' ndinavien .
Holland , der Schwei, Griechenland . Amerika und nnch
don dankbaren ausländischen Studierenden crmöalicht wurde .

Dem körperlich -n Woble der Sst 'd' erendcn ist ierner die Or -
pani 'ation des Akademischen Ausflusses für Lo ''hesnhnilaen
vnrcr der bewährten Leitung von Professor Dr . Paulcke und

akademisch«« Turn - und Sportlehrers Twcle a 'iv 'ibt.
Durch die Gemeinschaft ehemaliger Angeböriacr der Techni¬

ken Hochschule ist durch Verleihung von Stipendien und B : r-
rl' len im Krankheitsfällen bereits viel Segen gestiftet worden .

> - Fm - dergangeneu Skudienjahtz wurde dle höchste -akademisch «
Würde eine« Dr .-Jng . ehrenhalber in Anerkennung hervor¬
ragender Leistungen auf wissenschaftlich oder wisse»schntlich-
tech-nischem Gebiet verliehen an : Wilhelm Baumgartner » Di¬
rektor der ersten Deutschen Rämr - Geselkschast >n Emmendin¬
gen ; Ing . Otto Böhringer in Mannheim .

' Mitinhaber der
Maschinen- und Armaturenfabrik Bovv u . Reutber ; Joses
Brecht, Direktor der Rbein . Automobil- und Motorenfstbrik
Benz u . Co . in Mannheim ; Professor Albert Haueisen , Mei -
sterlebrcr an der Landeskunstschnle in Karlsruhe ; Jngenrenr
Christian Ritter von Hochstctter , Vorstand der HelstverkohknnaS -
industrie A . G . in Konstana : Geb . Hofrat Prof . Dr . Forst¬
mann in Heidelberg : Dr . Liebknecht, Cbefchemiler der Deut¬
schen Gold- und Silibcrscheideanstalt vorm. Rödler m Frank¬
furt a . M. ; Divl .-Jna . Rlbel , Direktor der Rbein . Auioinobil-
und Motorenfabrik Bcnz u . Co . in Mannheim ; Ludwia Noe,
ord . Prass des Maschinenbaues in Danzig ; Hermann Trans ,
Generaldirektor der Wagen- und Waggonfabrik Knttrr ed
Lindner A.-G . in Ammendorf b. Halle a . <3 . : Paul Bletmet-
ter » Direktor der Kunze-Knorr A .-G . in Berlin .

Die hohe akademische Würde eines Ehrensenators wurde in
Anerkennung ifür hervorragende Förderung der Ziele der
Technischen Hochschule verlieben an : Wirk! . Geb . Rat Pros .
Dr . Enol -r in Karlsruhe , dem

^ berühmten Babnbr 'chcr auf
dem Gebiete der Lohre vom Erdöl und seiner Industrie ; Geh ,
Oberbaurat Rrosessor Dr .-Jgg . E- a-g-r , dem berühmten In¬
genieur Brückenbauer und Hochschullehrer in Karlsruhe : Di¬
rektor Divl .-Jng . Otto Ernst Sntter -n Frankfurt a . fstr
seine hervorragende und keaensreiche Tätigkeit bei Begrün¬
dung d-r Gemeinschaft ehemaliger Angehöriger der Frideri¬
ciana : Fabrikbesitzer Ziealer in Essen , dem die Hochschule für
die E 'nrichtuna wirtschaftsaeoaeapbisch-n Instituts an gro¬
ssem Twnke verpstichtek ist : Fghrikbesttzer Mar <tz,' nde! ach in
Geblbera t . Tb . und Louis Stoess in Penzig für die Fördc -
runa . welch« ste der glastcchnischen Abteilung gewährt haben.
Fabrikbesitzer Martin Hetz in Berlin wür leine b -rpgrri ' gende
Färderunq der Archstekturbibliotbek : Dipl . -Jna . Charles Davis
Marr , emcr. Prass und Vorstand der Jnaenie „ r -Abtcg ' uag der
berühmten Leland-Stonford llniversstv in Kalifornien sür die
Frevndschast und Treue , die er als eb-mastaer Studierender
der Fridericiana und der deutschen Wissenschaft ein stebons-
aster lang bewahrt hat : Direktor Dr -Ana. Karl m
Karlsruhe , erster Variivcnder de? Aussichtsrats der Bad ' scheu
Anilin - und Sadasadrik . kür seine berrarrageude Fördcrnng
der deutschen Farhenindnstrie und der . Karlsruher Hochichnle ;
Generaldirektor Willi Vogel m Ammendart bei Halle sür seine
Verdienste nm die de 'stsche Masck' inenindnstrie nnd der Abwei¬
sung für Maschinenwesen der Fridericiana : Fabrifhesitz-r Mar
Fehler in Pforzbeim . für seine bedeutenden Leistungen auf
dom Gebiet- der Psgrab -imer M ^tgNindnstr.w „nd lür hervor¬
ragende Förderung der Röntgenstrahlenforschaing an d .;r Fri¬
dericiana .

Auch B?itpf>eder des Lehrkörpers wurden durch bebe akade¬
mische Ehrungen ausgezeichnet. So wurde die höchst- akade.
mische Würde eines Dr . med. h. c von der medizinischen Fa -
kiiltät der Universität Heidelberg dem Professor Cariär ^ver¬
lieben und diejenige eines Dr .-Jng . ehrenhalber von der Tech¬
nischen Hockschule Aachen dem in ‘ nhestand lebenden Professor
Geb . Hofrat Dr . Rosenberg. Ferner wurde Geh . Oberbaurat
Professor Dr .-Jng . Rehbock vom Kgl . „ Institut van Ingeni¬
eurs " im Haag zum Ehrenmitglied und von der ..Akademie
des Bauwesens " in Berlin zum auswärtigen Mitali .'d sowie
Professor Dr . Karl Wnlzinger zum ordentlichen Mitglied des

„Deutschen archäolopisch-en Institutes " ernannt .
Im Studienjahr 1922/23 starben drei Professoren , von de¬

nen bereits zwei sich im Ruhestände befanden und lange dem
Lehrkörper angehört hatten : Am 14. Februar 1923 verlchaeö
der planm . a . o. Professor der Chemie und Abteilungsvorste -
hcr am chemischen Institut Dr . Hartwig Franzcn ; am 15.
April 1923 entschlief der frühere Professor an der Architektur-
abtcilnng Architekt Eduard Dörr ; am 3 Juni 1923 wurde der

71jähriqe , seit 1919 im Ruhestand lebende Profeffor der

Kunstgeschichte . Geh . Rat Dr . Adolf von Occhelhäuser durch
einen Herzschlag säh dahingerafft . — Auch drewr weiterer
Professoren , welche nach ihrem Weggang von Kar .

' srnbe an
anderen Hochschulen wirkten und im abgelanfencn Jahre onS

dem Leben schieden, wurde in Treue und Verehrung gedocht .
Es sind dies : Geb . Rat Tw . Gotbein, zuletzt Vroiessor ->n der

Universität Heidelberg, ferner Geh . Hofrat Distel!, zulevt Pro¬

fessor an der Universität Zürich und Gea . Hofrat Dr . Udo

Müller , der vortreffliche Professor der Forstwissenschaft an der

Universität Freibnrg . „ ~
Im Avril des Jahres hatte die Fridericiana den Tod ihrer

edlen Gövnerin und Freundin , der Großherzogin Luise von
Baden zu beklagen. Ein Lebensalter lang war diese >>rc,n be¬

müht . die acistisen Schätze unseres Landes und damit avch

das Leben der Hochschule in jeder Weise zu fördern und zu

beschützen. An allen Ehrentagen , an Leid und- Freud der Fri¬
dericiana hat Grassherzoain Luise stets teilgenommen . Auch
den Tod von fünf Studierenden hatte die Technische Hoch¬

schule im vergangenen Studienjahr zu beklagen.

Kommunale Kundscdau
Die Finanznot der füdwestdeutschcn Städte . In Heidelberg

fand am SamStag ein Vertretertag der südwcstdeutschen Städte

statt und faßte folgende Entschließung:
„Die info ' ge der dringenden Not der Gemeinden am 1 . De¬

zember in Heidelberg versammelten Vertreter der Städte Ba¬
dens» Hessens und Württembergs sind der übereinstimmcndcn
Anschauung, dass der vorschnelle Abbau der Besoldungszuschüsse
und die Verweigerung der sog . Ro kreoite die Gemeinden in
die sichere Gefahr stürzt , die unbedingt erforderlichen Mittel

für die Erfüllung der gemeindlichen Aufgaben nicht mehr auf¬
bringen zu können . Erst wenn nachhaltige und

^ genügende
Einnahmen den Gemeinden gewähr eistet sind und ihnen wirk¬

lich zufließen» können die Zuweisungen aus Reichsmitteln auf -

hüren ."
8 » - -

^
Aus der Landeshauptstadt

Postalisches: Durch die Ausgabe von wertbeständigen auf
Goldpfennig lautende Freimarken ab 1. Dezember wird der

Verkauf der Freimarken von 1 Million Mart bis einschliesslich
50 Milliarden Mark hinfällig. Diese Marken verlieren ihre
Gültigkeit mit Ablauf des Dezember. Im Laute dieses Mo-

nats können sie aber auch zur Frankierung von ' Sendungen
benutzt oder am Postschalter gegen wertbeständige Marken um-

gerauscht werden. Bei einem Umtausch gegen Bargeld kann

jedoch nur ein Umtausch von mindestens 1 Milliarde in Frage
kommen.

Umstellung des Postscheckverkehrs auf Rentcnmark . Auf
Grund einer Verordr.una des Reichspräsidenten wird der
Postschcckverkebr im Einvernehmen mit dem Reichswährunas -
kommissar in den Taaen voni 13. bis 15. Dezember auf Ren»
tenmark umaestellt. Pom 17 . Dezember ab werden die Post -
sckeckkunden über ibr Guthaben in Rentenmark versüoen und
Rentenmark von Konto auf Kon 'o überweisen sowie Barzah¬
lungen in Rentenmark cmpsar .aen und leisten können. Tie
Weitermbrrrna der Papiermarkkonten neben den Rentenmark¬
konten bat - sich aus betriebstechnischen Gründen nickt erinöa-
lichen lassen.

Wknternothilsekonzert. D« Gesangverein Coucordchi-Karlj -
ruhe hat sich bereit erklärt , das von chm am letzten Samsmg
mit - so grossem Erfolge veranstaltete Konzert am Sonntag ,
den 9. bi . MtS .,^ nachmittags 3 Uhr, int grossen Festhalleso-il
zugunsten der Minternothilse zu wiederholen, grl . H re
Srechert , Opernsängerin am LandeStheäter und das Streich¬
quartett des LandesthcaterS (Voigt-Quartett ) haben sich
ebenfalls in den Dienst der guten Sache gestellt . Der Dor -
veskauf der Eintritlskarlen ist bereits eröffnet und findet in
dex MuUalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstrahe 124. und
im Zigarrenhaus Hermann Mehle, Marktplatz , statt.

Spende für die Erwerbslosen . Die Fa . Carl August Nie¬
ten & <S,o., Karlsruhe hat für die Erwerbslosen 500 Zentner
Braunkohlenbriketts gespendet.

Warnung vor Hv zankäufen. Schon seit Wochen wird der
Wald rechts und links der Alb beim Rheinhafen von DiebeS»
gesindel, das sich dorr eingenistet hat , niedergehauen. DaS
Waldstück rechts der Alb ist beinahe gänzlich verschwunden .
Das anfallende Holz wird an die Karlsruher Bevölkerung
-verkauft . Durch die französische Besetzung des RheinhafenS
ist es der Polizei zurzeit nicht möglich, der Diebesbande bei¬
zukommen . Der Erwerb dieses gestohlenen Holzes ist straf¬
bar . Die Polizei wird die Personen , die solches Hol ^ erwerben
und damit das verbrecherische Treiben der Wa ^dfrcvler unter¬
stützen , feststellen und der Staatsanwaltschaft Anzeige er¬
statten .

Einen Aufruf an die Bevölkerung ln Stedt und Land zu¬
gunsten der Erwerbslosen erlässt der Oberbürgermeister von
Karcsruhe zu;ammen mir den Gewerkschaften . Es wird auf
die Tatsache hingewiesen, dass die Erwerbslosenunterstützungen
nicht einmal fssr die bescheidensten Ansprüche der Ernährung
ausreichen und zu Spenden in Geld, Lebensmitteln usw . auf¬
gefordert . Spenden werden auf Wunsch gerne abgehölt.

Landesthcatcr . Am Mittwoch, den 6 . Dezember, (Abonne¬
ment F 9) geht Henrik Ibsens dramatisches Gedicht „P e e r
G y n t " mit- der Musik von Edward Grieg zum dreizehnten»
mal seit seiner am 1 . April erfolgten hiesigen Erstaufführung
in Szene . Die Solveig spielt dieses Mal Frl . Rassö . Die
dritte Aufführung der Neueinstudierung des Schauspiels „Prinz
Friedrich von Homburg " von Heinrich von Kleist findet am
SamStag , den 8. Dezember (Abonnement 6 7,) statt. Am
Montag , den 10 . Dezember, geht Schillers „ Maria Stuart "

in der vorjährigen Besetzung wieder in Szene . — Als dies¬
jähriges Kinder -Weihnachtsmärchen ist das Märchenspiel
„Spulezwirnchen " von Trude Volkner, das bereits am Opern¬
haus in Frankfurt a . M -, wie auch an andern namhaften Büh»

- nen erfolgreich aufgeführt wurde, in Vorbereitung und soll
am SamStag , den 15. Dezember, zum erstenmal gegeben wer¬
den . Die „Kammerspiele im Künstlerhaus " werden am Frei¬
tag , den 7 . Dezember , mit der Erstaufführung der Tragödie
„Hinkemann " von Ernst Toller eröffnet . Das Werk hinlcr -

lietz bei den vor kurzem erfolgten Ur- und Erstausführungen
zu Berlin und Leipzig den tiefsten Eindruck . Die Titelrolle

spielt Stefan Dahlen . —

Kurze Nachrichten aus Raden
Heidelberg , 3 . Dez . Unter zahlreicher Beteiligung aus

Dozentenkreisen , Studentenschaft und Bürgerschaft fand in
der Aula der Universität eine vom vo .Iswirrschaftlichen Semi¬
nar einberufene Trauerfeier für den kürzlich verstorbenen
Prof . Dr . Eberhard Gothein statt . Die studentischen Verbin¬
dungen waren mit umflorten Fahnen erschienen . Bor dem
Rednerpult hing , von lebendem Grün umgeben, die weiße
Totenmaske des Dahingeschiedencn. Die Feier begann mit
instrumentalen Trauerklängen . Dann hielt Professor Dr .
Alfred Weber eine kurze Ansprache . Man müsse den Ver¬
storbenen nicht nur als Wissenschaftler , sondern auch als Po¬
litiker , Kommunalpolitiker und als Lehrer der Mannheimer
Handelshochschule betrachten. Die eigentliche Gedächtnisrede
hielt dann Geschichtsprofeffor Dr . Hampe. Er stellte Gothein
und sein Werk auf die gleiche Höhe wie Karl KnicS und Max
Weber , die beiden grossen Heidelberger Nationalökonomea.
Es wurden dann noch Übersetzungen Gathems von klassischen
Gedichten vorgetragen und darauf schloss nach fast zweistün.
diger Dauer die Feier mit Musik .

DZ . Radolfzell , 3. Dez In seiner letzten Sitzung ge¬
nehmigte der Bürgerausschutz Ravolszell einstimmig die ge»
meinderätliche Vorlage über die Errichmng einer Rrichsbant-
nebenstelle._ _

Dmidel und Mirtscbaft
Berliner Devisennotierungen

Ämti . Berliner Kurs v. 3. T ' f.
Geld Brief

1576 050 000 000 - 1 588 950000000. 1
754110 000 000.- 757 890 000 000. 1
181 545 000 000. - 182 455000000 1

_ 18154 500 000 000 .- 18245 500 000 000. 1
4189 500 000 000 -— 4210 500 000000. '

225 485 000 000 .- 226 565 000 000. 1
728 175 UOJ000 . - 73182500 -1000 . »
121 693 000 000 . - 122305000000 . »

Amsterdam .
Kopenhagen
Italien . .
London . .
Rewyork . .
Paris . . .
Schweiz . .
Prag . . .

D >« klein« Ziffer bereutet die Zuteilung sn Prozent

Wertbestündige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wcrtbchändigr Effekt»

sind zugelassen :
Letzter Kurs : (in Billionen Mark)

5"/, Badische Kohlcnwert-Anleihe . ca. 32
6°/0 Mannhei wer Kohlenwerr-Anleihe . . . . ca . L8
5u/0 Rhein -M ain -Donau -Gold- Anleitze . . . . ca. —
7°/0 Reckarwerke Äolda nlcihe . ca. —
5°/0 Preußische Kati-Anl eihe pro 100 kg . . . . ca. —
5u/„ Sächsische Roggen-A nleihe pro Ztr . . . . ca. —
5"/0 Süddeutsche Festwer tvank-Lblig. ca. 3,50
Dollarschatzanweisunge » des Deutschen Reichs ca . —
Goldanleihe d Deutschen Reiches . . . . ca . —

Ferner nennen wir noch die ni cht mündelsichere
5"/, wertbeständige Anleihe Freudenberg Carl,

G . nt. b . H.» Lederiab nk Weinheim . . . . ca- 1 Billio«
Der Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt vom 3. Dezem¬

ber d. I . ob bis auf weiteres unverändert zum 400milliaroeu»
fachen Betrage des Nennwertes .

PreiSherabietzuirgen . Nach Berliner Meldungen sind dort
nicht nur auf dem Fleischwarenmarkt, sondern auch bei ande¬
ren Lebensmitteln beträchtliche Preisrückgänge zu verzeichnen.
So wurden unter anderem die Fleischpreise um 25 Prozent
und die Gemüsepreise bis zu 50 Prozent ermäßigt. In Ham¬
burg sind bereits viele Geschäfte dazu übergegangen, den Mul¬
tiplikator für die Errechnung der Papiermarkpreise von einer
Billion auf achthundert Milliarden herabzusetzen . Auch voich
Kö ner Schlachtviehmarkt werden größere Preissenkungen ge¬
meldet . Wie aus Essen gemeldet wird, ist ziemlich bestimmt
mit einer Herabsetzung der Köh engo dmarkpreis: zu rechnen,
nachdem die Arbeitszeitfrage im Bergbau geregelt sein wird.
Der EinhritSbrotpreiS ist in Berlin von 100 auf 79 , für dunl »
leS von 84 auf 74 Goldpfennig festgesetzt worden.



Xiterariecbe « euerscbeinungen
55*rWnenk Gugienheim : Indische ftunft. (Mit 35 Teckeln,

Bet !« « Larl Reißner -DreSden . ) — Den geheimnisvollen Zau -
ber bet sagenumwobenen Reiches striegelt dieses Werk wider ,
die geistige Fülle und Regsamkeit altrndischcr Kultur , die in
der Kunst ihren steinernen Ausdruck findet .

Takrntschi : Dt « WahrhrstSsncher . Gespräch « und Be¬
trachtungen eines Japaner ». Eingeleitet von
Wilhelm Solf . (Insel -Verlag Leipzig . ) — Dieses Buch
ist in doppeltem ©hm ein Mittler zwischen Osten und Westen ,
zwischen Japan und Deufchland . Bon einem Japaner in
deutscher Sprache geschrieben , zeigt eS di« Eroberung west¬
lichen GeiftesguteS , wie es sich in den Werken Goethes , Kant »,
Schopenhauers und Beethovens offenbart hat , zeigt aber zu¬
gleich auch wie der östlich« Denker über die intellektuellen
Grenzen europäischer Philosophie hinaus zu einer höheren
Wahrheit strebt . Der ideale Verkünder solcher Wahrheit ist der
Held dieses Buche », Marita , der zwar selbst kaum in Erschei¬
nung tritt , der aber als bewegender Geist hinter den Ge¬
sprächen und Handlungen aller Gestalten dieses philosophischen
Roman » steht.

Erzählungen von Ada ' brrt Stifter . Ausgewählt und ein¬
geleitet von Josef Hofmiller . (Akbert Langen München .)
Stifter , einer der wenigen großen Prosaiker Deutschland »,
dem die glänzendsten Mittel der Darstellung zu Gebote stehen ,
. entdeckte" die Grütze des Kleinen in der Natur und in der
Seel « des Menschen . Dieser Auswahl band , den Josef Hof¬
miller mit feinem Geschmack so zujammeinst - tellt hat , daß
wir Stifter daraus von allen Seiten seines dichterischen We¬
sen » kennen lernen , wird dazu helfen , dem großen Österreicher
zu der Bewunderung der Literaturverständigen , die er seit
langem besitzt, auch die wohkverdiente Volkstümlichkeit zu er¬
werben .

Da » Maeterlinck -Bnch von Heinrich Meyer - Benfey .
(Verlag Carl Reißner -DresdenO —> Maeterlinck ■»- eine ganz
eigene Vertiefung des inneren Leben » bedeutet der Name .
Maeterlinck ist der große Erneuerer der Mystik in unserer
Zeit » ein Germane im Grunde , obwohl er , wie alle gebildeten
Flamen , in französischer Kultur ausgewachsen ist. Dies Buch
gibt ein lebendiges Mld des ganzen Maeterlinck in einem
Band «.

Novellen von Maartrn MaartenS . AuSgswählt und einge -
leitet von Wolfgang Schumann . ' Berechtigte Über¬
setzung von Eva Schumann . (Adert Langen München . ) —>
MaartenS ist ein Schriftsteller von ausgesprochener Eigenart
und «in freier Mensch , reich an Geist und Gemüt , stelenkun -
dig wre wenige und voll schöpferischer Kraft . Der Umkreis
seines Schaffens faßt « äußerlich eine internationale Gestal¬
tenwelt von hochgesellschaftlichem Gepräge , innerlich alle In¬
tensitäten einer großen , starken , glühenden Natur , die sich
bändigt . Mit sechsiverstöndlicher Reife nimmt er seinen
Standort jenseits von Gut und Böse . Der gut ausgestattete
Auswahlhand , zu dem Wolfgang Schumann eine feinsinnige »
liebevolle Einleitung schrieb, wird dazu beitragen , Satz Maar -
ten MaartenS auch in Deutschland mehr und mehr zu denen
hingelangt , für die er geschaffen hat , und die für ihn geschaf¬
fen sind .

Der Falke . Bücherei zeitgenössischer Novellen . Zehnter
Band : Thomas Mann , Bekenntnisse des Hoch ,
staplers Felix Krull . Buch der Kindheit . (Deutsche
Werlagsanstalt Stuttgarts ) — Das Buch ist eine späte und
glänzende Nachblühte des „Schelmenromans " . Der tiefe ,
künstlerische Ernst , der Thomas Mann eigen ist , klingt auch
durch die hier waltende künstlerische Ironie und weckt zugleich
mit dem Amüsement , das die Selbstbekenntnisse seines Hoch¬
staplers uns bereiten , allerlei nachdenkliche und schwerwiegende
Fragen .

Arnold Zweig : Söhne . DaszweiteGeschichtenbuch .
(Albert Langen München . ) — Des Autors Geschichten, farbig
in der Erfindung , mannigfaltig in der Stimmung , zart in der
Darstellung und kräftig in der Wirkung , fesseln durch künst¬
lerisch beherrschte Gelassenheit und feine Beobachtung , durch
höchst eindringliche Psychologie und tiefe Kenntnis des Seelen -
lebenS , ebenso aber durch plastische Klarheit der Sprache un -
vornehme Gepflegtheit des Stils .

Adam Karrillvn : Erlebnisse eines Erdrnbummler ». (Grote -
sche Sammlung von Werken zeitgenössischer Schriftsteller .
Band 156, G . Grote '

sche Verlagsbuchhandlung Berlin .) —

„Aarritton hat "
, wie Hermann Hesse einmal von ihm schrieb,

. die geduldige und fröhliche Art des Erzähler » : er stürmt
nicht einem Ziele zu , sonder « wandert behaglich eine schöne
Straße entlang , bleibt bei lieben Kleinigkeiten stehen , läßt
fich da einen Witz, dort eine Familiengeschichte erzählen , und
alles trägt er mit derselben epischen Heiterkeit und Ruhe vor ".
Jeder wird das in dem vorliegenden autobiographischen Er -
zähiungSbuch von außerordentlichem Reiz aufs neue voll be¬
stätigt finden .

Johanne » Jegerlehner , Un 'rr der roten Muh . Roman au »
den Walliser Äipen . (Grote '

sche Sammlung von Werken zeit¬
genössischer Schriftsteller Band 153 .1) — Der Roman mit seiner
Bergfrisch « und seinem urwüchsigen Humor kann uns Deut¬
schen als Ersatz einer Schweizerreise dienen , ist aber auch , wie
alle Bücher Jegerlehners , nach alter guter Schweizer Tradition
in hohm Grade volkserzieherisch zu wirken berufen .

Walter von Molo , Auf der rollenden Erde . Roman . (Albert
Langen München .)

O . S . Morden : Aufwärts . (Verlag Julius Hoffman »
Stuttgart . ) — Nicht dem . smarten " Geschäftsmann , oder dem
herz - und seelenlosen Streber , gilt dies . Aufwärts "

, sonder «
es will der sittlichen Ertüchtigung , jenem Schaffensgeist das
Wort reden , der lehrt , daß selbst die unscheinbarste Tätigkeit
«in Glied in der Kette her Gesamtarbeit zu sein vermag .

StaatsanzeigLr
Der Chef der Heeresleitung .
Rr . 790 . 11 . 28. T . 1 . III .

Bekanntmachung .
Berlin , den 13. November 1923.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28.
September 1923 verbiete ich bis auf weiteres Herstellung und
Verlrieb der . Deutschen Tageblatts , da eS in jemer Nummer
187 die Reichswehr zur politischen Stellungnahme und zum
Ungehorsam aufgefordert hat .

DaS Verbot gilt auch für jede Zeitung , die als Ersatz für
»ie verbotene neu herausgegeben oder ihren Beziehern zuge¬
stellt wirh . _

Bekanntmachung .
Rotgcldmünze « des deutsche « Bottsopfer ».

Au die Bezirksämter .
Die Reichszentrale für Heimatdienst verbreitet ein Werbe -

blatt für eine DerÄmünze , die als Notgeld des Deutschen
Wolksopfers " herausgegeben wird .

Die Bezirksämter werden angewiesen , die ihnen von der
Landesabteitung in Karlsruhe zugehenden Werbeblätter an
die Gemeindebehörden zum Aushang zu verteilen .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1328.
Der Minister des Inner ».

I . W - : Leer ».

Für das Jahr 1924 sind zur Veröffentlichung der Bekannt -

machungen der badischen Justizbehörden auf dem Gebiete der
Rechtspflege die nachstehend aufgeführten Zeitungen bestimmt
worden :

I . Bekanntmachungen de» ObrrlandesgerichtS Karlsruhe :
Karlsruher Zeitung .

II . Bekanntmachungen der Landaeri ^ - :
1. Konstanz : Kvnstanzer Zeitung ,
2 . Waldshut : Albbote ,
3. Freilburg : Breisgauer Zeitung ,
4. Offenburg : Offenburger Zeitung ,' 5 . Karlsruhe : Karlsruher Zeitung ,
6. Mannheim : Das Neue Mannheimer Bolksbl ^U,
7. Heidelberg : Badische Post ,
8. Mosbach : Mosbacher Volksblatt .

III . Bekanntmachungen der übrigen Justizbehörden
in den Amtsgerichtsbezirke » de»

a ) Landgerichtsbezirks Konstanz :
1. Donaueschingen : Donaueschinger Tageblatt ,
2 . Engen : Hegauer Erzähler ,
3 . Konstanz : Kvnstanzer Zeitung ,
4. Meßkirch : Heuberger Volksblatt ,

6. Pfullendorf : Pfullendorfer Anzeiger ,
6 . Radolfzell : Freie Stimme ,
7. Stockoch : Stockacher Tagblatt ,
8 . Überlingen : Seebote ,
9. Villingen : Villinger BolkSblatt .

d) Landgerichtsbezirks Walds hur :
1 . Bonndorf : Schwarzwätder Zeitung ,
2 . Säckingen : Säckinger VoikMatt ,
3. St . Blasien : Albbote ,
4 . Schönau : Wiesentäler Nachrichten ,
5 . Schopsheim : Markgräfler Tageblatt ,
8 . Waldshut : Albbote .

c ) Landgerichtsbezirks Fretburg :
1 . Breisach : Breisacher Zeitung ,
2 . Emmendingen : Breisgauer Nachrichten ,
3. Ettenheim : Ettenheimer Nachrichten ,
4 . Freiburg : Breisgauer Zeitung ,
5 . Kenzingen : Kenzinger Wochenblatt ,6 . Lörrach : Oberbadisches Volksblatt ,
7 . Müüheim : Markgräfter Nachrichten .
8. Neustadt : Echo vom Hochfirst ,
9. Staufen : Staufener Tagblatt ,

10. Waldkirch : Waldkircher BolkSzeitung .
6 ) Landgerichtsbezirks Offenbnrg :

1 . Achern : Badische Nachrichten ,
2 . Bühl : Acher- und Bühlerbote ,
3 . Gengenbach : Kinzigbote ; Schwarzwälder BolkSstimme ,Notariat Gengenbach : Kinzigbote ; Schwarzwätder Voll»,

fttmme ; Offenburger Zeitung ,
4 . Kehl : Kehler Zeitung .
5. Lahr : Lahrer Zeitung .
6. Oberkirch : Renchtäler Zeitung ,
7 . Offenburg : Offenburger Zeitung ,
8 . Triberg : Triberger Bote ,
9. Wolfach : Der Kinzigtäler ,

Notariat Haslach : Kinzigtäler Nachrichten : Schwär «
Wälder Volksstimme .

—

c ) Landgerichtsbezirks Karlsruhe :
1. Baden : Badener Tagblatt ,
2 . Breitens Brettener Zeitung ,
3 . Bruchsal Bruchsaler Zeitung ,
4 . Durlach : Durlacher Tageblatt ,
6 . Ettlingen : Mittelbadischer Kurier ,
6 . Gernsbach : Murgtäler ,
7 . Karlsruhe : Karlsruher Zeitung ,
8 . Pforzheim : Pforzheimer Frei « Presse ,9 . Philippsburg : Bruhrainer Bote ,

10. Rastatt : Rastatter Tageblatt .
f) Landgerichtsbezirk » Mannheim ;

1 . Mannheim : Das Neue Mannheimer VolkSblatt ,2 . Schwetzingen : Schwetzinger Zeitung »
8. Weinheim : Weinheimer Anzeiger .

g ) Landgerichtsbezirks Heidelbergs
1. Eppingen : Eppinger Zeitung ,
2. Heidelberg : Badische Post ,
3. Sinsheim : Sinsheimer Landbote ,
4. Wiesloch : Wieslocher Zeitung .

d ) Landgerichtsbezirk » MoSbach :
1 . Adelsheim : Bauländer Bote ,
2. Boxberg : Bauländer Bote in Adelsheim ,3 . Buchen : BolkSblatt ,
4. Eberbach : Eberbacher Zeitung ,
6 . Mosbach : Mosbacher BolkSblatt ,
6. Neckarbischofsheim: Waibstadter Zeitung in Waibstadh
7 . Tauberbischofsheim : Tauber - und Frankenbot «»8 . Walldürn : Odenwälder in Buchen ,
9. Wertheim : Wertheimer Zeitung .
Karlsruhe , den 30 . November 1923.

Der Jvstizminlster .
_

Tru nk , Strobel .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhefetzungen usv».

der planmäßigen Beamten.
Ministerium der Finanzen .
Zuruhegesetzt auf Ansuchen :

Finanzobersekretär Friedrich Göbelbecker bei der Staats »
fchuldenverwaltung .

Herzliche Bitte
an die

SMÜMW in 6taöt unD Land!
Seit Beginn des laufenden Jahres hat sich die Zahl

der in der S 'adt Karlsruhe ansässigen Arbeitslosen
ununterbrochen vermehrt . Zurzeit sind mehr als
5900 voüerwerosfähige Männer , darunter mehr als
2000 verheiratete Familienväter mit Frau und Kin¬
der «, arbeitslos . B931

Die Unterstützungen , die aus der Erwerbsloiensür -
sorge gezahlt werden lkönnen , sind so gering , daß sie
auch bei den bescheidensten Ansprüchen nicht für die
Ernährung ausreichrn .

Die Stadtverwaltung war gezwungen , um die Rot
der Erwerbslosen zu l -ndern , ergänzende Unter¬
stützung in Form von Naturalien aller Art zu ge-
währen . Die finanziellen Aufwendungen für diese
Art der Unterstützung sind so umfangreich , daß ste von
der Stadtverwaltung nicht mehr allein getragen wer¬
den können .

In voller Übereinstimmung mit den Gewerkschaften
aller Richtungen richtet , die Stadtverwaltung an die
Bevölkerung in Stadt und Land die ebenso herzliche
wir dringende Bitte , nach Kräften dazu beizutragen ,
die Not der Erwerbslosen zu lindern . Geldspenden
werden von den Unterzeichneten Organisationen , von
der Stadtverwaltung sowie an der Kaffe des städti¬
schen Arbeitsamtes , Gartenstraße Nr . 53 entgegenge¬
nommen . Ebenso können Geldbeträge auf das Konto
des Arbeitsamtes bei der Badischen Bank , hier , über¬
wiesen werden .

Spenoen in Form von Lebensmitteln und sonstigen
Lebensbedürfnissen sind besonders erwünscht und wer -

n im Bersoraunaskrankenhaus . Krieasstraße Nr . 103.
wo sich eine Volksküche für die Erwerbsto >en befindet ,
entgegcngenommen .

Eine Haussammlung findet in Karlsruhe -Stadt nicht
statt , dagegen werden auf Wunsch die Spenden gerne
abgehoft . ( Arbeitsamt . Telephonruf Nr . 5270 .)

Die Arbeitgeber , die Angestellten und Arbeiterrät «
werden gebeten , sich über die einheitliche Abführung
der in den Betrieben gesammelten Beträge zu ver¬
ständigen .

Indem wir den Bewohnern in Stadt und Land , die
sich bisher schon in großzügiger Weise an der Unter -
ftützung der Erwerbslosen beteilig : haben , herzlich

danken , haben wir das Vertrauen , daß auch dieser
erneuten Bitte nach Kräften Rechnung getragen wird .
Über die Verteilung der eingegangenen Spenden ent¬
scheidet ein vom Stadtrat eingesetzter Ausschuß , der
sich paritätisch aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zusar, - mensetzt .

An die Erwerbslosen selbst wird die Aufforderung
gerichtet , darauf zu achten , daß durch unbesonnene
Elemente das von der Stadtverwaltung in Verbindung
mit den Gewerkschaften eingeleitete Hilfswerk nicht
gestört wird .

Der Oberbürgermeister :
I . A. Sauer -

Christi . GewerkfchastSkartell:
Faßbender .

Allgemeiner
Deutscher Gewerkschastsbund:

Schulenburg .
Allgem .freierAnoeftrllteobnnd:

Häffner .
Allgemeiner

deutscher Beamtendund :
Koch .

GewrrkschaftSring deutscher
Arbeiter -, Angestellten- und

Beamtenverbände :
Stier .

Gesamtverbaud deutscher
« ngestelltengewerkschaftr» :

Karl Drefahl .
Gesamtverbaud deutscher
Bramtengewerkschast» .

Rümmele .
Ortskartrü des deutsche «

Beamtenbundes :
I - A.

Bohringer .
Der BermaltuugsanSschnß de» öffrntsichen Arbeitsnachweises
für dir Amtsbezirke Karlsruhe , Dnrlach «nd Ettlingen :

I . A. Denninger .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , 5. Dez . 7V,b . n. 9Uhr . 8p . 12 .50 M.

Th .-Gem . B.V . B . Nr . 6701 - 6900.
HL SMai 'j-louert des Bat Uodestheater - Orehisttrs .

Dirigent : Prof . Dr . Hans Pfitzner a . G.
Solist : Klaviervirtuose Walter Gieselring.
Werke von Schumann , Pfitzner , Weber .

Da » von uns auSgegebene Notgeld wird zur Rück¬
gabe aufgerufen und ist bi» einschließlich IS . De¬
zember ds . I ». bei der Stadtkaffe hier einzulösen.

Nach diesem Termin wüch die Einlösung abgelehnt .
Achern , den 30 . November 1923. B -929

Gemetnderat:

Die Gebühre « der Kaminfeger betr .
Die Gebühren der Kaminfeger werden mit Wirkung

vom L. ds . Mts . ab um 65 Prozent erhöht . Die Grund¬
gebühr für das Reinigen eines einstöckigen Kamins
beträgt danach 0,15 Goldmark , für jedes weitere Stock¬
werk 0,05 Goldmark mehr . U .660

Karlsruhe -, den 1 . Dezember 1923 . O .-Z . 136.
Badisches Bezirksamt Abtlg . III .

Öffentliche Klagzustellung .
11 .661 .2.1. Bruchsal . Der

Kaufmann August Sanier ,
inng in Evvinoen , vertre¬
ten durch Rechtsanwalt
Neckermann in Evvinaen .
klaat aeaen den Altbänd -
ler Anton Dreiklnft . frü¬
her in Bruchsal . Durla -
ckerstr . 22 . zurzeit unbe¬
kannten Aufenthalts , mit
dem Anträge , den Beklaa »
ten durch vorläufia voll¬
streckbares Urteil zu ver -
urteilen , das ikm am 12.
II . 1923 vom Kläaer
verkaufte und überae -
bene Pferd ( Ponnv , 9iäb -
ria . rotbraun , weiblich )
dem Kläaer wieder in au -
tem Zustand zurückzuae -
ben . außerdem die dem
Beklaaten zualeich überge¬
bene Pferdedecke und das
Bkerdebalfter zurüzuae -
beu . und dem Beklaaten
die Kosten des Rechtsstreits
aufzuerleaen .

Termin zur mündlichen
Verhandln «« vor dem
AmtSaericht Bruchsal ist
bestimmt auf : Mittwoch ,
de« 6. Februar 1924 , vor¬
mittags 9 Uhr .

Der Beklagte wird hier¬
zu aeladen .

Bruchsal . 15 . Nov . 1923 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgericht ».

U661L .1. Karlsruhe .
Die Ehefrau deS Schreiners
Karl Arnold , Marie ged . Stad¬
ler zu Durlach , Prozeßbc -
vollmächtigter : Nechtsan -
lvalt Dr . Trautwein in Dur¬
lach, klagt gegen ihren Ehe¬
mann , früher zu Durlach ,
auf Scheidung ihrer am
24. März 1919 in Saulgau
geschloffenen Ehe aus Ver¬
schulden des Beklagten .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die V . Zivilkam¬
mer des Landgerichts zu
Karlsruhe auf Montag , dr»
4 . Februar 19 . 4, vormittags
9 Uhr, mit der Aufforde¬
rung , sich durch einen bei
diesem Gerichte zugelasse¬
nen Rechtsanwalt als Pro -
zetzbevollmächtigten vertre -
ten zu lassen .

Karlsruhe , 29 . Rov . 1923 .
Der Geiichteschrrlbrr des

Landgerichts.

Die U .652

«MiWWle
für den Bezirk Säckiagen
ist neu zu besetzen. Be -
werbunaen um St -ll-
sind binnen 4 Wochen un¬
ter Vorlage der in 8 7 der
Kaminfeaerordnuna vom
29 . November 1921 ( Ges .

u . VOBl . S . 518 ) borae -
schriebenen Nachweise bet
dem Unterzeichneten Be¬
zirksamte schriftlich einzu¬
reichen .
Säckinaen . 29 . Nov . 1923.

Bad . Bezirksamt .

AllstllsoHllWelM
Die Reichsbabndirektio «

Karlsruhe bat die von ihr
ausaeaebenen Gutscheine
zu 10 und 20 Millionen
sowie 1 Milliarde Mark
mit Wirkuna vom 1 . De¬
zember 1923 zum Einzug
aufaerufen . Die Scheine
werden noch bis 31 . De¬
zember 1923 von den
Kassen an ZablunaSstatt
oder zum Umtausch aeaen
aesetzliche Zablunasmittel
anaenomm - r.'. Mst 31 . De¬
zember 1923 verlieren die¬
se Gutscheine ibre Giltig¬
keit als ZaklunaSmittel .
Karlsruhe . 29 . Nov . 1923.

ReichSbahndtrektio ».

Öffentliche Bersteigerua ,
alter , für Eisenbahnzwecke
nicht mehr aeeianeter Ge¬
räte . darunter Kochherde.
Ofen , Bänke . Svieael ,
Gasliren . Sturmlater¬
nen . >> Schrotmasckine .

"

Nähmaschinen u . Werkzeu -
ac für Schuhmacher u .v .nw
aeaen Barzahlung am
Donnerstag , den 6 . De¬
zember d. I - vormittag »
8 Uhr beginnend im Ge-
rätebauptlaaer Karlsruhe ,
alter Personen baknbor
tEinaana Rüppnrrerstr l.
Karsrube . 26 . Nov . 1923.

ReichSbaHndstkektion.
Matertalamt . u .«o»

Druck G. Brau«, Karlsruhe,
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